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allzugroßen Vermehrung des Zteinadlers durch die in der Verordnung vorgesehenen
Abschußbewilligungen Einhalt getan werden. Die Abschuß- begw. Fangbewilligungen
werden nur auf ein bis zwei Itück außerhalb der Horstzeit erteilt.

I m Jahre 1935 wurden in Tirol sechs solche Bewilligungen erteilt, von
denen fünf ausgenützt wurden. Wieviele Ztcinadler im gleichen Jahre in Vorarl-
berg abgeschossen wurden, ist dem Gefertigten unbekannt. Alle Bewilligungen wa-
ren iil den Verhältnissen begründet. In> ausgedehnten Verwallgebiete wurden
ständig mehrere Adlerpaare beobachtet, die dem reichen Murmeltier- und Birkwild-
bestande zusehten. Das Gemeindejagdgebiet Längenfeld, früher eine ausgeschossene
Bauernjagd, wurde durch die sorgfältige Pflege der gegenwärtigen Pächter hocl ge-
bracht und zeigt einen sehr guten Gemsenstand. Dieser aber wurde durch zwei
beflogene Adlerhorste bedroht. I m Heiterwanger Jagdgebiete hielten sich ständig
drei öteinadler auf. Der dortige Gemscnstand wurde durch den bösen Nachwinter
1926 auf die Hälfte reduziert, so daß der Ichutz des Jungwildes unbedingt not-
wendig wurde. Ähnlich lagen die Verhältnisse in den Lechtaler Jagdgebieten von
Elbigennlp und des Iulzeltales, sowie r>on Barwies-Mieming.

Es kann daher in Tirol uon einem übermäßigen öleinadlcrabschuß im Jahre
1935 nicht gesprochen werden. Hermann Handel-Mazzetti, Gber-Aeg.-Nat.

Aus den Vereinen.
Österreichische Gesellschaft für Naturschutz und Raturkunde. I m vollbe-

setzten öihungssaale der niederösterrcichischen Landesregierung gab Univ.-Prof. Dr.
Gt to A n t o n i u s am 9. Februar einen durch zahlreiche Lichtbilder unterstützten
Bericht über seine Aeisc in den Urwald von Bialowies, das große Naturschutzgebiet
Polens. Die fesselnden, ungemein aufschlußreichen 5childcrungen des polnischen
Nationalparkes fanden lebhaften Beifall. Am 21. Februar suchte eine Anzahl von
Mitgliedern der Gesellschaft unter der Führung Gt to Fen ingers den Prater auf,
um dort die winterliche Vogelwelt zu beobachten. Die Mitglieder werden gebeten,
für den großen Rosche-Vort rag am 8. März größtmögliche Werbetätigkeit
zu entfalten.

Don unserem Vüchertisch.
W. Schoenichen: Urdeutschland. (4°, I. Bd.: X ' u. 319 5. 11 Farbtaf..

96 Zchwarztaf.. 28? Abb., I I . Bd. XI u. 342 5.' w Farbtaf., 96 Ichwarztaf., 31 ! Abb.,
Pr. gbd. ä 32 Nm). Ne'udämm 1936/193? (Vlg. I . Neumann). Eben ist die
24. Licserün'g''Hieses von uns schon bei Erscheinen der einzelnen Lieferungen be-
sprochenen und immer wieder hervorgehobenen Prachtwerkcs erschienen. 5ie setzt
die Beschreibung der „sonnigen Hänge" fort, behandelt dann die Ichutzgebietc für
Alpenpflanzen uud den Ichuh der großen 5äugetiere, die 5eeuögelfreis!ätten und die
binnenländischen Vogelschuhgebiete. Titel Inhaltsverzeichnis und Übersicht über die
Abbildungen geben auch äußerlich den Abschluß. Wir benutzen gerne die Gelegen-
heit, um anläßlich des Erscheinens dieser letzten Lieferung nochmals mit Nachdruck
darauf hinzuweisen, wie großen Dank der M i t - und Nachwelt Verfasser und Ver-
leger für diese wahrhafte Naturschuhtat oerdienen. Die außerordentliche Gründlich-
keit, mit der 5choenichen hinsichtlich Tert und Wahl der Bilder die ungeheure
Arbeitsleistung besonders auf dem Gebiete der 5icherung von Naturschutzgebieten
in dem Werke verewigt hat, findet sein Gegenstück in der Großzügigkeit, mit der
der Verlag die Ausstattung der beiden Bände besorgte. Papier und Druck sind erst-
klassig, sowohl die Farbtafeln wie die vielen Ichwarz-weiß-Abbildungen auf Tafeln
und im Text sind nach besten Verfahren hergestellt und vermitteln ungemein plastische
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Eindrücke von den besprochenen Gebieten. Es ist eine Arbeit, die wirklich Deutsch-
lands großzügige Natur in den Raum von zwei Bänden eingefanaen hat. Wer nur
einigermaßen 5mn hat, sich diese großen Züge deutscher Landschaft immer wieder
vergegenwärtigen zu können, der wird die Ausgabe nicht scheuen und sich dieses
grundlegendste Werk über die deutsche Heimatnatur beschaffen. M i r können es
jedermann bestens empfehlen. Ichlesinger.

F. M u r r u. I . Nueh: Geschützte Pflanzen (8", 24 Tafeln mit Begleil-
terten.Pr. gbd. 3'60 Rm). München 193? ( V l g . B u n d Naturschutz in Baue rn
e. V., München 8, Eckardingerstr. 6). Der bekannte bäurische Naturschutzführer
Nueß hat sich mit akad. Maler M u r r zusammengetan, um ein in Tert und Ab-
bildungen vorbildliches, infolge der vielfachen biologischen Ähnlichkeiten der 5tand-
orte auch für uns in Osterreich sehr brauchbares Tafelwerk zu schaffen. Die
Charakteristiken enthalten die gebräuchlichen deutschen Namen, die lateinische Be-
zeichnung, die Kennzeichen der Blüten und Blätter die Blütezeit und die Ztandorte.
Die Tafeln, die einzeln am Ende des Buches herausnehmbar beigegeben sind,
müssen in Form und Farbe als außerordentlich naturgetreu bezeichnet werden und
ermöglichen auch ohne jede Beschreibung die Bestimmung der betreffenden Pflanzen
zuverlässig. Nicht unerwähnt sei die besonders geschmackvolle, schlichte Ausstattung
des Tinbandes, wie des Druckes. Man sieht daraus, Naturschutz pflegen ist zugleich
ein Ztück wahrer Kultur. Ichlesinger.

H. Fr le l ing : Die Stimme der Landschaft (8°. 135 5, ? Abb.. Pr. gbd.
4-10 Nm) München und B e r l i n 1937 (Vlg. A . Oldenburg). Zeit den mutigen
Arbeiten E. Dacque's wird in die Mauer der wissenschaftlichen Nurmaterialisten
immer mehr Bresche gebrochen. Es ist besonders von Interesse, daß nun ein Feld-
zoologe die Tierstimmen vom Gesichtspunkt der Wechselbeziehung zwischen Laut-
änßerung und Lautempfang und Einordnung der 5timme in die „Harmonie der
Landschaft" betrachtet. Frieling baut auf ganz realer Grundlage auf, behandelt
zuerst die lauterzengenden und -empfangenden Grgane, dann die biologische
Deutung der Tierlaute, ihre Entwicklung und Ausbildung, besonders die Vogel-
jtimmen und faßt die Ergebnisse in einem Kapitel „Der Landschaftsstil der Tier-
stimme und die Harmonie der Ichöpfung" zusammen. Frieling vertritt die Ansicht,
daß die 5timmen der Natur ebensowenig allein intellektuell erfaßt werden können,
wie ein Kunstwerk sich nicht bloß wissenschaftlich und formalästhetisch begreifen läßt,
sondern auch subjektiv-seelisch erfaßt werden muß. Er weist auf die Tatsache hin,
daß viele Tiere uns unerklärliche Zinnesorgane haben, ja daß selbst einzelne
menschliche Individuen 5innesvermögen, wie Hellsehen, Fernfühlen oder Farbenhören,
besitzen, die der überwiegenden Mehrzahl der Menschen fremd find. Wer in diesen
Dingen nicht übernatürliche Iensation sieht, sondern sich ihnen willig erschließt, der
wird auch für die „Harmonie des Al ls" das richtige gefühlsmäßige Verstehen finden
und begreifen, daß es auch eine „tönende Heimat" als Ganzes gibt, in der die
5timmen der Natur ein wesentlicher Teil sind. Ichlesinger.

Der Bericht über die 1. Neichstagung für Naturschutz ist als 5onderdruck
aus der Zeitschrift „Naturschutz" (I?. Jgg. Nr. 12) erschienen. Den Bericht leitet
eine Darlegung der Naturschutzuerordnung aus der Feder W. Zchoenichcns ein.

Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: Österreichische Gesellschaft für Naturschutz und Naturkunde,
Mien, 1,, Herrengasse 9, Fernruf ll-20°5-20, — Verantwortlicher Schriftleiter: Hofrat Prof. Dr,
Günther Zchlesinger, Wien 1,, ßerrengasse 9, — Umschlag und Kopfleiste nach einem Entwurf uon
August Lichal, Wien, - Druck Itoizenberg N Nenda, Wien. ?,, Neustiftgasse 32/34 — V'3I°Z°4I
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